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der Dekretistik bıs 1234 noch eın Anhaltspunkt tür eınen päpstliıchen An-
spruch auf Besetzung der Bischotsstühle. Dıie Wahl selbst beschränken (Gra-
t1an un die Dekretisten auf den Klerus, die Auswahl einer „PCISONAa 1ıdo-
ne2  c soll durch Wahl 95  Ö unten“ (D 209) geschehen. Gleichwohl können
nach einıgen Autoren auch Laıien (Patrone, Stifter, Wohltäter werden auf-
gezählt) auf Grund eines Gewohnheıitsrechts (Laurentıius, Hıspanus, Johan-
Nes Teutonıcus) der VO Privilegien (Raımund VO Penafort) eıner Bı-
schofswahl teilnehmen. „Das Lai:enelement 1St. auch Begıinn des 13 Jahr-
hunderts noch nıcht total AaUus$s der Bischofswahl verdrängt” (S 210) Auf der
Linıe des Dictums Gratıians „Electio clerıcorum EeSst CONSCNSUS plebis” 62
pr.) wırd der Konsens des Volkes als Element der Wahl ZWAAar weıterhın be1-
behalten, iıhm wiırd jedoch eın rechtssetzender Charakter zugebillıgt.
„Quod de populı dicıtur, ad honestatem respicıt, 11O ad
1UrI1s necessitatem urteılt der Anfang des 15 Jahrhunderts schreiben-
de Verfasser der anglo-normannıschen Summa „Prıma primı UXOT Ade“
S 135). In der tranzösisch-rheinischen Schule wiırd der „CONSCHNSUS populı"
überhaupt tallengelassen. Eınzıg Sıcard VO Cremona betrachtet die Zue
stımmung des Volkes Zur Bischofswahl als konstitutiv. Eın Wiıderspruchs-
recht wiırd dem Volk be1 den Kanonisten SELFCU dem Satz „Docendus Eest

populus, NO sequendus” 62 nıcht eingeräumt, doch geben Huguc-
C10, Alanus oder Johannes TeuonIıcus Z da{fß INan einer Kırche einen Bı-
schof nıcht den Wıllen der Laıen aufzwingen sollte

Gregor bringt dann dıe In den Schritten der Dekretisten und De-
kretalısten ansatzwelse Theorien einem dogmatıschen Ab-
schlufß: In dem ıIn den Lıber Extra aufgenommenen Dekretale „Massana
cles1ia PaStOrc vacante“ 20:1706.56) wırd schliefßlich jede Beteiligung VO

Laıen eıner Bischotswahl kategorisch un für immer UNLErSaßl. Damlıt 1St
die Abkehr VO der Bischofswahl durch Klerus und olk endgültig. rst
Jetzt, nach dem I1 Vatıcanum, bemüht INan siıch, die Praxıs des Ersten

kırchlichen Jahrtausends wıieder anzuknüpften. Müller hat mıt dankenswer-
LEr Akrıbie, mı1t Entsagung un voll auf der öhe kanonistischer Quellen-
forschung die Lehren VO Bischofswahlrecht be1 den Kanonisten zwischen
1140 un 234 1M Hınblick auf die Beteiligung der Laıien dargestellt. Seine
Arbeıit, durch eın Sach-, Namens- un Handschriftenregister erschlossen,
wırd VO Mediävısten als eın wıllkommener und nützlicher Beıtrag DA

Verfassungsgeschichte der mittelalterlichen Kırche dankbar begrüfßt WCI-
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dentinum der Görres-Gesellschaft konnte Freudenberger Nnu den etz-
TGn VO ıhm bearbeiteten Bände der Offentlichkeit übergeben. In den Bän-
den\ bıs 1/3 hatte die Dokumente der Bologneser Konzilsperiode,
1n den Bänden 147 un: 1n Fortführung der Vorarbeiten VO  - Joa
chim Bırkner, die Akten der zweıten Trıienter Periode herausgegeben. Der
vorliegende Band bıldet eiıne Ergänzung den Akten 1ın den Bän-
den und

An der zweıten Tagungsperiode des Konzıls 1215 nahmen meh-
FT deutsche Prälaten teıl, dıe Erzbischöfe VO  z} Maınz, SÖln und Irıer
SOWIE die Bischöfe VO Naumburg, Straßburg und Konstanz. Andere, WI1€
der Erzbischof VO  - Salzburg un die Bischöfe N €}  = Münster, Speyer, Würz-
burg, ließen sıch durch Weıhbischöfe VerLTreieNn ber auch einzelne Vertre-
ter der deutschen Protestanten sandten Abgeordnete nach Irıent. Kaıser
arl emühte sıch eifrıg darum, da{fß die deutsche Kırche möglıchst zahl-
reich In Irıient vertreten Wa  —

Freudenberger macht 1U  —_ 1ın dem vorliegenden Band 450 Dokumente
zugänglıch, dıe 1mM Lauftfe seiner Jahrzehntelangen Arbeit den Quellen
des Konzıls gefunden hat un: dıie sıch aut die Teıllnahme VO deutschen Bı-
schöfen, Abten, Theologen, Vertretern der Fürsten und Abgesandten der
Protestanten Konzıl beziehen. Manche der zahlreichen Briete, Manda-

USW. bısher ML partıell ediert der ıIn Regesten zugänglıch; das
me1lste aber wiırd hier Z erstenmal publıziert.

Über die eilnahme deutscher Bischöfe und Vertreter der deutschen
Protestanten Konzıl In den Jahren 1551 und 155972 x1bt C555 bereits eıne
Reihe Wa  . Spezlaluntersuchungen. Es se1 NUr die Arbeıten VO  - Jedın,
(Die deutschen eilnehmer Irienter Konzıl, 1n ThQ 122 11941]
238—261; 123 21—3/7; Dıie Deutschen Irıenter Konzıil 155 1/52)
1n 186 1959 1E  CN un: Meyer, Dıie Deutschen Protestanten der
zweıten Tagungsperiode des Konzıils VO  - Irıent S5152 1n ARG 56
11965| 166—208) erinnert. Durch die ın dieser Edition 1U  S zugänglıch
machten Dokumente wırd das Bıld der eiılnahme deutscher Vertreter
Konzıl 1n vielen Detailfragen deutlicher un reichhaltiger.

Es ann natürlich 1m Rahmen dieser Besprechung NUr exemplarısch
eiıne Auswahl der veröftentlichten Dokumente vorgestellt werden.

Das Bemühen Karls die Vertretung der deutschen Kırche auf
dem Konzıl wiırd deutlich durch die Stücke au den Reichstagsakten der
Jahre 1550251 die vorgelegt werden. Am Julı 550 1e18 der Kaıser auf
dem Augsburger Reichtstag seiıne Absicht ragen, werde sıch mıt allen
Miıtteln daftür einsetzen, da{fß das Konzıiıl In TIrıent seine Arbeiıt wıeder autf-
nehme (Nr Die Räte des Kurfürsten Morıtz V Sachsen knüpften JE
doch die Zustimmung ZUu Konzıiıl zahlreıiche Bedingungen, den Sal-
vusconductus für dıe Protestanten, das Stimmrecht tür die Neugläubigen,
die Forderungen, der apst MUSSE sıch dem Konzıl unterwerfen, die Bı-
schöfe selen VO iıhrem Ireueıid gegenüber dem Apostolıischen Stuhl 1Ö-
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SCNH, die Beschlüsse des bisherigen Irıenter Konzıls müßften wieder Z LIis-
kussıon gestellt werden (16 August Dıie Reichsstände AaANCt  en

20 August 550 auf die kaiserliche Proposıition, der Kaıser INOSC sıch
beim apst dafür EINSELZEN, da{ß C1inN „allgemeın, Irey, christlich un ordent-
ıch concılıum SCIN turderlichen furgang und LINUALION kön-

(S J4l In der Folgezeıt eharrte jedoch Cc1inNn eıl der Stände Füh-
rung des Kurfürsten Moriıtz VO Sachsen darauf den Begritt Kontinuatıon
tallenzulassen und die trüheren Beschlüsse des Konzıls EPNGURL ZUr Diskus-
SION stellen (Nr Der Abschied verpiflichtete alle Stände, sıch
für das Konzıl bereitzumachen Am 23 März 551 gebot der Kaılser den
geistlichen und weltlichen Ständen, sıch ZA0E Maı LIrıient ZU Konzıl
einzutinden (Nr 30 51)

1ne große Zahl VO Dokumenten handelt VO den Aktıvıtäiäten der Bı-
schöte Beschickung des Konzıls Im allgemeıinen ZEIZLE sıch
der deutsche Episkopat nıcht sonderlich begeistert nach Irıient reIisecen

Der ITrTierer Erzbischof torderte W AT Aprıl 551 den Bischof VO

Verdun aut sich nach Irıent begeben (Nr 57 selbst aber konsultier-
SCIN Domkapıtel ob die Reıse solle Er würde ZWAAar das

Konzıl besuchen, Ee1INLE Johannes VO Isenburg, „ Wır tinden aber uUunNnsec-

leıbs gelegenheıt also bloede un dermassen geschaffen, das WIT nıcht BCc-
Lrawen, C1IMN soliche weıthe rey1s WI1IC VO hinnen bıß pCCH Irıient 1ST OMNC

hoechste uUunNnsers leibs un lebens geverlichkeit erlangen noch vollen-
brengen, viel WENISCI den trembden lufft demselbıgen OrL vertira-

(S 66)
Dıe rheinischen Erzbischöfe entschuldıgen Aprıl b7zw Maı 5

Irıent ihr Fernbleiben be]l der ersten SEsS10, da SIC Spat VO Reichstag
zurückgekehrt SIC versprachen jedoch baldmöglıchst persönlıch
erscheinen der doch WENIESSLENS Vertreter entsenden (Nr 55 ff
Nr 81) Der Kölner Erzbischoft Adaolt VO Schaumburg, beriet die Bischö-
te SCINCTI DProvınz auf Julı 55 nach Bonn, über die Konzilsbeschik-
kung beraten (Nr 150) Er selbst trat Oktober 1551 ı TIrıient C1inN

und emühte sıch auch VO Ort 4US die Teilnahme b7zw Vertretung des
Münsteraner Bischots Franz VO Waldeck (Nr. 262)

Die Bischöte VO Meıßen, Merseburg un Naumburg baten da hre D1-
OQZESCH Gefahr aIrch, da{fß 1Ur VO ıhnen Konzıl teilzunehmen
rauche (Nr 110, 1 1D UDıe Präsıdenten gEeStatLeLCN dies Julı 551
(Nr 55 36) Julıus Pflug VO Naumburg machte sıch ann schließlich al-
eın aut den Weg nach Irıent (Nr 274)

Die Bischöte VO Würzburg, ünster und Speyer sandten Alters
un Gebrechlichkeıit hre Weihbischöfe Z Konzıil (Nr 90 ff 99 285
300 301) Die Oberhıirten VO Regensburg, Passau un Freıising ließen sıch
durch Prokuratoren vertretien (Nr 304 3359 344 365)

Der Admıinıstrator VO Salzburg, Herzog Ernst VO Bayern, entschul-
dıgte sıch 0N Gesundheitsgründen die Reıse nıcht können
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uch SC keıiner SCLMNGI: Konprovinzıialbischöfe der Lage, nach Irıent
gehen Sch jeßlich SC der EINZISC, der Salzburg, der Stejiermark un

Kärnten die Pontifikalhandlungen ausüben könne (Nr 383)
Der Bischoft VO Konstanz Christoph Metzler, hatte lange eıt gehofft
der Reıse nach Irıent vorbeikommen können Der Konzilslegat

Crescenz10 forderte ihn jedoch MIL Nachdruck auf nach Irıent kom-
INECN Schliefßlich gelte 6csS Ja, der deutschen Kıirche Hılte kommen
(Nr IC 118) Metzler beauftragte 1U SCINCN Weiıhbischoft Elıner, ıh mMIt
allen Vollmachten auf dem Konzıil VETLIKREGFIGN (Nr 1907 Er erhielt VO

Präsidium Irıent jedoch den Besche1id Entschuldigungsgründe
würden nıcht anerkannt und SCINCM Weihbischof SC 1N€6 volle Stellvertre-
LuUung nıcht SESTALLEL (Nr 207) Als auch letzte Versuche, sıch entziıehen,
scheiterten begab sıch der Konstanzer schliefßlich aut das Konzıl
Z Oktober 550 eintraf (vg]l 389)

uch die bte durch die Bull Julıus’ I1L1 VO November
550 Z eilnahme Konzıl eingeladen. Der Bischof VO Straßburg
torderte hbte auf, ZUuU Maı 551 ach Irıent TeE1ISCH (Nr 16)
Die Prälaten kamen Aprıl ı Offenburg N, über iıhr
Vorgehen beraten (Nr Zilı) Bischof Metzler VO  3 Konstanz torderte die
bte auf sıch für die Reıse ZUuU Konzıil bereıiten (Nr Il} 61) Die Präla-
ten wurden Beratungen ach Freiburg geladen (Nr 61 63)

Der Konstanzer Bischof der zunächst dıe bte gebeten hatte, sıch tür
ihr Fernbleiben Irıent entschuldıgen keiner VO ihnen na nämlıch
die Reıise übernahm 6c5 dann selbst als autf dem Konzıl weılte, die
Entschuldigung der bte teıls Krankheiıt un Alters teıls der
Getahr der Lutheraner für dıe Abteıen, ITrTıient vorzubringen Am 27 Fe-
bruar 552 schrıieb Bischof Metzler dem Weıingartener Abt Gerwig Blarer,
die Beauftragten des Konzıils, dıe über die Entschuldigungen der 1abwesen-
den hbte befinden hätten, überhaupt noch nıcht ZUSAMMENZELLE -
e  3 Freudenberger schließt daher (S XAXAXIL) MIL Recht, das Konzıl selbst
habe aut die Teılnahme der bte keinen großen Wert gelegt (vg]l dazu
auch Ganzer, Benediktineräbte autf dem Konzıl VO Trıent, Studien
und Mitteilungen Z Geschichte des Benediktiner-Ordens und SCHNGT

Zweıge 90 19791 151—-213).
Die Deputierten der Salzburger Kırchenproviınz kamen ı März 551

Salzburg übereın, CiNe vierköpfige Abordnung der bte ZU Konzıl
schicken. Eınen Abt sollte der Erzbischof VO Salzburg AaUus Kärnten oder
der Steiermark der Bischof VO  > Passau A4aUS ÖOsterreich un: JC
die Bischöfe VO Freising und Regensburg aus Bayern auswählen (Nr 12)
Diese und andere Bemühungen des Salzburger Admuinistrators, Vertreter
der bayerischen bte nach Irıent schicken, ührten keinem Erfolg
Da INa  S zudem vielen deutschen Dıiıözesen überhaupt nıcht ernstlich dar-
ANg1NS, bte Z Konzıl schicken, kam eın deutscher Abt den Jah
N  } 551/572 ach Irıent
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Lediglıch den Nıederlanden ührten die Bemühungen der Statthalte-
I1N, Könıgın Marıa auch Vertreter der Orden tür CIMNE Konzilsdelegation
auszuwählen, dazu, da{fß CIn Benediktiner, der Abt Hamerıcourt VO Ber-
UnNn, nach TIrıient kam Ruard Tapper, der Leıter der nıederländischen ele-
gyatlOonN, legte allerdings keinen großen VWert auf die Teillnahme Ab-

Er schrieb 28 November 551 VO Trient Vıglıus Van Zwichem,
den Vorsitzenden des kaıserlichen Rates tür dıe Nıederlande „Plures abba-
LES a b L[ [ma FrCR1INaAa huc ad rnNnamentum Capıtum YJUamı CON-
calıı Parum vel nıhıl TUCtUS afferrent Magnus hohor hıc defertur
abbatıbus Name ad definitivam concılıo admıttun-
BÜ l ad INNI1A, ad JUaAC S 433)

Die Dokumente, die sıch auf die Auswahl deutscher Theologen für die
Konzıilsarbeit beziehen, biıeten interessante Einblicke Es wırd nıcht 1Ur
SCT Wıssen die tatsächlich ach Irıent entsandten Vertreter der theolo-
gischen Wıiıssenschafrt bereichert Autschlufßreich sınd diesem Zusammen-
hang ELWA auch die Listen möglıcher Persönlichkeiten für diese Aufgabe
S1e bıeten Einblicke das theologische Potential der Ordensprovinzen
bzw Konvente

Zahlreich sınd auch die Dokumente, die sıch auft die Beschickung der
ZAWGIFEN Irıienter Tagungsperiode durch Vertreter der deutschen Protestan-
ten beziehen, nämlıch die Abgesandten des Kurfürsten Morıtz VON Sach-
SCH, des Kurfürsten Joachım Jal VO Brandenburg, des Herzogs Christoph
VO Württemberg, des Markgrafen VO Brandenburg Ansbach der
Stadt Straßburg Auftfschlußreiche Detaıiıls werden dabe1 sıchtbar So ELWa
die Tatsache, da{fß Morıtz VO Sachsen Zusammenhang MIL der Gewäh-
rung des Salvusconductus für die Protestanten maxımale Forderungen
den Kaılser stellte, wıssend da diese nıcht erlangen würde ber be-
kam dadurch eıt Vorkehrungen für den Fürstenautfstand
tretfen

Den 450 Dokumenten sınd umfangreiche Prolegomena MIt Erschlie-
ßung der edierten Stücke, CIM Verzeichnis VO gedruckten Quellen und L
teratur, aut dıe der Benutzer Ööfters wırd CM Lıiste der edierten
Quellen nach ihrem Jjeweıliıgen Fundort (Archiv b7zw Bıbliothek), CIM Index
der Bibelzitate C Index NOIMN1NUM el beigegeben

uch der letzte der VO Freudenberger herausgegebenen Irıdentinums-
Bände 1ST. meiısterhaft ediert WIC früheren Dıe besonderen Kenn-
zeichen sınd Akrıbie der Textwıiedergabe Gewissenhaftigkeit un
Ausdauer Aufspüren VO  —_ /Zıtaten un: daher C umfangreicher, CI-

lässıger Sachapparat Freudenberger hält sıch be] SCINCN Editionsgrundsät-
Zen die viele Jahrzehnte alte Iradıtion des Concıliıum Irıdentinum.

Der Name Theobald Freudenbergers 1ST unlösbar ME dem Concılıum
Irıdentinum der (GGÖrres- Gesellschaft verbunden. ber die Leistung SC1INCS
Lehrers Sebastıan Merkle schrıieb „Nahezu Vier Jahrzehnte lang
hat das Concılıum TIrıdentinum Merkle Atem gehalten Dıe fast 3000
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Grofßquartseiten seiner reı umftänglichen Diarienbände sınd eredte Z eil-
ScCH einer wahrhaft gigantıschen Leistung. S1e WAar 1Ur möglıch durch elser-
NCN, unermüdlichen Fleißß, einen nıe erlahmenden, geradezu fanatiıschen
Arbeıitswillen un durch außerste Anspannung aller Kräfte“ (Ih Freuden-
berger, Sebastıan Merkle. Ausgewählte Reden un Aufsätze, Quellen und
Forschungen ZUTFr Geschichte des Bıstums und Hochstiftts Würzburg, Band
/ Würzburg 1965, 35) Dıie Feststellung äßt sıch 1n gleicher Weıse aut die
Arbeıt Freudenbergers seiınen sechs Aktenbänden übertragen. Der beste
ank den verdienten Edıtor 1ST. CS WEeEeNnNn dıe Wissenschaft das bereitge-
stellte Materıal eifrıg benutzt und a4uswertiet Klaus (Ganzer

BAUMER (Hrsg.) Reformatio Ecclesiae. Beıträge
kirchlichen Reformbemühungen VO der Alten Kırche bıs Z euzeıt.
Festgabe für ITWI1IN Iserloh. Paderborn: Ferdinand Schönıingh 1980 989

Remigıus Bäumer, der ertahrene Herausgeber bedeutender Festschrif-
ien aus dem Bereich der Kirchengeschichte, hat nunmehr auch seinem
Freund un Kollegen TWIN Iserloh die verdiente Festgabe Zzu 65 (S2-
burtstag bereıtet. Unter dem ıtel „Reformatıo Ecclesiae“ sınd darın 5/
„Beıiträge kirchlichen Reformbemühungen VO der Alten Kırche bıs Z
euzeıt“ enthalten. „Reformata reformanda“ WAar schon jene Festschrift be-
Nannt, die Iserloh und Konrad Repgen 965 Hubert Jedin wıdmeten. Iser-
ohs Schrittenverzeichnıs (356 Nrr.), das der Festgabe beigegeben ISt,
macht denn auch deutlich, ıIn welch hohem Ma{ie seıne Forschungen sıch

die Reformatıion, hre Voraussetzungen und die katholische
Antwort aut das Reformationsgeschehen gemüht haben Der Herausgeber
hat gul daran g  Nn, sıch auf Beıträge Z kirchlichen Retorm konzen-
riıeren und dadurch darzutun, dafß Reform E1n durchgängıges eschehen
der Kirchengeschichte ISt, obwohl sıch kirchlicher Vollzug nıcht
alleın autf Reform, ELWa 1mM Sınne der Rückkehrbemühungen eiınem g -
ten Urzustand, reduzieren äß6t

Es tällt auf, da{fß VO den 5/ Beıträgen eın einziıger der Papstgeschichte
1mM CNSCICH Sınn gewıdmet 1ST. Wolfgang Reinhard hat nämlıch ber 95 RC'
formpapsttum zwiıischen Renaılssance und Barock“ geschrıeben, während
Harald Zimmermann: „Romkrıtık un Retform In Ebendorters Papstchro-
nıkı ; ferner Ulrich Horst: „Papst und Retorm 1mM 16. Jahrhundert. Dıe
Lehr- un: Rechtsgewalt des Papstes ach dem spanıschen Theologen Juan
de Celaya (ca 1490-1558)” SOWI1e Heribert aab „Sıncere el ingenue ets1
(1 Discretione“ Landgraf Ernst VON Hessen-Rheintels (1623—16953) über
eine Reform VO  S Papsttum, Römischer Kurıe und Reichsreform“ iımmerhın
ber zeitgenössısche Reftflexion ZU Papsttum schreıben. Angesichts der
Stellung Iserlohs unter den deutschen katholischen Kirchenhistorikern der
Gegenwart darf na  — 1in diesem Band einen Reflex dessen rmuten, W aS


